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Prozeß v Tauſch
Originalbericht des General Anzeiger

H F Berlin 1 Juni
Es wird heute mit der Zeugenvernehmung fortgefahren und zunächſt der

Preßdezernent des Auswärtigen Amts Wirkl Legations Rath Dr Ham mann
als Zeuge vernommen Dieſer bekundet Jch kenne den Angeklagten
v Tauſch nicht weiter ich kann nur Folgendes ſagen Jm Frühjahr
1891 kam Tauſch zu mir und brachte mir ein Manuſkript in dem arge
Beleidigungen gegen Se Majeſtät den Kaiſer enthalten waren Tauſch
fragte mich ob mir die Handſchrift bekannt ſei Jch ſagte ihm die Hand
ſchrift ſei mir nicht bekannt dem ganzen Stil nach zu urtheilen ſei der
Schreiber ein gewiſſer Normann Schumann Bald darauf erſchienen die
bekannten Skandalartikel in der alen rin und noch ſchlimmere in
der in Brüſſel erſcheinenden Zeitung Le Patriote Es wurde unter
anderem in dem Artikel behauptet der Unfall Sr Majeſtät des Kaiſers
auf dem Schiff Hohenzollern ſei kein eigentlicher Unfall ſondern aus
übergroßer Nervoſität geſchehen u ſ w Es wurde dem Auswärtigen
Amt von dem Rechtsanwalt Julius Bachem in Köln ein Originalmanuſkript
eingeſandt das dieſer von dem Redakteur des Patriote erhalten hatte
Inzwiſchen erſchienen in Pariſer Blättern insbeſondere im Memorial
diplomatique und in der Agence libre die ſkandalöſeſten Artikel deren
Urſprung auf Berlin hindeutete Es wurde in denſelben behauptet der Ge
heimrath v Lucanus treibe den ſchändlichſten Ordensſchacher ſein Kompagnon
ſei der bekannte Hofrath Manché Ferner wurde behauptet der Reichskanzler
Graf Caprivi habe durch den Zuſammenbruch des Bankhauſes Hirſchfeld u
Wolff 400 000 Mk verloren Es wurde daran die Bemerkung geknüpft
es ſei unaufgeklärt wodurch Graf Caprivi zu ſo großem Vermögen

Andere hohe Beamte wurden des Betruges bei derchloßfreiheit Lotterie beſchuldigt Ueber Se Majeſtät den Kaiſer waren

die ärgſten Beleidigungen enthalten es wurde darin unter anderem
bemerkt Jhre Majeſtät die Kaiſerin weine aus Anlaß des Zuſtandes
Sr Majeſtät unaufhörlich Der Brief des Herrn Rechtsanwalts Bachem
wurde der politiſchen Polizei übergeben und Kriminalkommiſſar v Tauſch
zur wir des Schreibers der Artikel im Patriote nach Köln
geſandt Die Bemühungen des Kriminalkommiſſars v Tauſch hatten
jedoch eigenthümlicher Weiſe keinen Erfolg Nachträglich hat das Aus
wärtige Amt feſtgeſtellt daß der Schreiber aller dieſer Skandalartikel
Normann Schumann war Dieſer hatte einen unglücklichen Menſchen
Namens Richard Grothe vollſtändig in ſeine Hände bekommen Dieſem
Grothe der zur Zeit in Lüttich wohnte ſchickte Normann Schumann einen
Sozialdemokraten in s Haus mit der Aufforderung nach Paris zu gehen
und ſich dort bei der Agence libre auf ihn zu beziehen er werde alsdann
bei dieſer eine Anſtellung erhalten Dieſer Aufforderung leiſtete Grothe
Folge und hat auch in der That eine Anſtellung bei der Agence libre
erhalten Normann Schumann bombardirte nun den Grothe förmlich
mit Skandalartikeln über das Deutſche Reich die dieſer in die Agence
libre zu bringen hatte Normann Schumann verlangte möglichſt viele
Belags Exemplare Jm Figaro machte man ſich luſtig über dieſe
Artikel zumal dieſelben der Agence libre unentgeltlich aus Berlin zu
geſandt wurden Jch habe ſelbſtverſtändlich keinen Anhalt ob Tauſch mit
dieſen Artikeln in innerem Zuſammenhange ſtand ich bin aber der
Meinung er hätte auf Grund des ihm übergebenen Materials und

meiner ihm gewordenen Mittheilung unſchwer erkennen müſſen daß der
Schreiber der Artikel im Patriote Normann Schumann ſei Ober
ſſtaatsanwalt Da auch von dieſer Stelle die Intereſſen der Angeklagten
gewahrt werden müſſen ſo richte ich an den Herrn Zeugen die Bitte ſich
auf die Mittheilung von Thatſachen zu beſchränken Präſ Jch muß
mich dieſer Bitte des Herrn Oberſtaatsanwalts anſchließen iſt es denn
nicht möglich daß es äußere Zufälligkeiten waren daß es dem Tauſch
nicht gelang zu ermitteln daß Normann Schumann der Verfaſſer der
Artikel im Patriote ſei Legationsrath Dr Hammann Jch habe
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des ihm übergebenen Materials in Verbindung mit meinen Mittheilungen
wohl hätte zufaſſen und eine Beſtrafung des Normann Schumann wegen
Majeſtätsbeleidigung hätte beantragen müſſen Der Zeuge bekundet im
Weiteren auf Befragen Als im Jahre 1893 feſtgeſtellt wurde daß Nor
mann Schumann die Artikel der SaaleZtg geſchrieben hat Legations
rath v Kiderlen Wächter der Polizen nahegelegt Normann Schumann zu
entlaſſen Die Polizei hatte jedoch dem Auswärtigen Amt mitgetheilt ſie
könne Herrn Normann Schumann nicht entlaſſen da er ihr unentbehrlich
ſei Jch will nur noch bemerken daß v Tauſch einmal dem Verlags
buchhändler Luckhardt gegenüber auf den neuen Kurs ſchimpfte das Re
gime Caprivis tadelte und dabei ſagte Das muß anders werden ent
weder Fürſt Bismarck oder Graf Walderſee muß Reichskanzler werden
Präſident Hat Tauſch den Verſuch gemacht Herrn Luckhardt zu ver
anlaſſen dieſe ſeine Bemerkungen in einem politiſchen Artikel zu ver
werthen Zeuge Direkt nicht es war Herrn v Tauſch aber bekannt
daß Herr Luckhardt eine Zeitung herausgab jedenfalls ließ er durchblicken
daß ihm die journaliſtiſche Verwerthung ſeiner Mittheilungen ſehr ange
nehm wäre Staatsanwalt Dr Eger Wiſſen Sie uns etwas über die

Disciplinar Unterſuchung zu ſagen die gegen den Angeklagten v Tauſch
geführt worden iſt Zeuge Jawohl Der Herausgeber der Berliner
Politiſchen Nachrichten Herr Viktor Schweinburg beſchwerte ſich vor
mehreren Jahren bei dem Geh Ober Regierungsrath v Rottenburg daß
der Kriminalkommiſſar Tauſch ihm mitgetheilt habe er habe auf privatem
Wege erfahren daß er Schweinburg im Dienſte einer Bankgruppe ſtehe
bei dieſer Gelegenheit habe Tauſch den Verſuch gemacht ihn anzuborgen
und gewiſſermaßen verſteckte Erpreſſungsverfuche gegen ihn unternommen
Tauſch wurde im Auswärtigen Amt verantwortlich vernommen und be
ſchloſſen den Herrn Polizeipräſidenten aufzufordern Herrn v Tauſch einen
Verweis zu ertheilen Dr Schwindt Herr Zeuge von wem haben
Sie Kenntniß von den von Jhnen bekundeten Vorgängen erlangt
Zeuge Aus den Akten des Auswärtigen Amts Dr Schwindt
Wann wurde vom Auswärtigen Amt feſtgeſtellt daß Normann Schumann
der Verfaſſer der Artikel im Memorial diplomatique und in der

Agence libre war Zeuge Jm Januar dieſes Jahres Dr Schwindt
Jch kündige jetzt bereits an daß die Vertheidiger des Tauſch in der
Mittagspauſe berathen werden ob wir den Antrag ſtellen werden nicht
bloß Herrn Buchhändler Luckhardt ſondern auch den Bismarck
und den Grafen Caprivi als Zeugen zu laden Präſ Jch habe den
Herrn Zeugen bereits darauf hingewieſen daß er ſich lediglich auf That
ſachen beſchränken möge ich glaube nicht daß es erforderlich iſt über die
Schlußfolgerung eines Zeugen noch Beweis zu erheben und zwar in
einer Weiſe die uns in die Gefahr bringt die Sache überhaupt vertagen
zu müſſen Oberſtaatsanwalt Dreſcher Jch kann mich der Anſicht des
Herrn Vorſitzenden nur anſchließen Jch habe gegen die Vernehmung des
Herrn Luckhardt nichts einzuwenden die anderen in Ausſicht geſtellten
Anträge dürften aber doch zu weit führen Wir haben doch alle den
Wunſch die Beweisaufnahme heute zu Ende zu führen Rechtsanwalt
Dr Sello Jch theile gewiß den Wunſch die Verhandlung ſo ſchnell
als möglich zu Ende zu bringen Jch bemerke jedoch daß die behauptete
Verbindung des Angeklagten mit Normann Schumann den Hauptpfeiler
der ganzen Anklage bildet Wenn nun hier von dem Herrn Legations
rath Dr Hammann ganz neue Verdächtigungen in die Verhandlung ge
worfen werden deren Tragweite wir nicht überſehen können und von
denen wir nicht wiſſen können welcher Werth von maßgebender Stelle
denſelben beigelegt werden könnte dann ſind wir genöthigt ohne Rück
ſicht auf den bedauerlichen Umſtand daß dadurch die Verhandlung noch
mehr in die Länge gezogen werden könnte Gegenanträge zu ſtellen Wir
ſind umſomehr zur Stellung dieſer Anträge genöthigt um den Beweis
zu führen daß der Angeklagte v Tauſch nichts zu befürchten hat Würden
wir von unſeren Anträgen Abſtand nehmen dann könnte man ſagen
es muß doch an der Verbindung mit Normann Schumann etwas dranſein Jch habe bereits am ten Tag mein Bedauern ausgeſprochen daß

Normann Schumann nicht als Zeuge beſchafft werden konnte ich bin der
Meinung es wäre doch möglich geweſen Frau Normann Schumann
kommiſſariſch in Luzern vernehmen zu laſſen

Staatsanwalt Dr Eger Es iſt von dieſer Seite bereits am erſten
Tage darauf hingewieſen worden daß es nicht möglich war Normann
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Schumann oder deſſen Gattin als Zeugen zu beſchaffen Jch bemerke im
Uebrigen Normann Schumann iſt ein ſo verlogener Menſch daß deſſen
Zeugniß wenig Werth hätte Dr Lubscynski Jch erkläre daß ich
mich auch im Jntereſſe des Angeklagten v Lützow den geſtellten Anträgen
anſchließe ich möchte aber noch beantragen auch Herrn Rechtsanwalt
Julius Bachem als Zeugen zu laden Dr Sello Herr Legationsrath
Sie kannten Normann Schumann Zeuge Jawohl ich habe ihn ein
oder zweimal geſehen Vertheidiger Jſt das nicht ein Jrrthum von
Jhnen Herr Legationsrath Es ſoll als Sie noch Redakteur des
Deutſchen Tageblatt waren ziemlich reger Verkehr zwiſchen Jhnen und

Normann Schumann beſtanden haben Zeuge Das muß auf einer
irrthümlichen Auffaſſung beruhen Normann Schumann iſt wohl mehrfach
in der Redaktion des Deutſchen Tageblatt geweſen ich perſönlich bin
nur ein oder zweimal mit ihm zufammen gekommen Jch kenne Normann
Schumann ſo wenig daß wenn ich ihn heute ſehen würde ihn nicht
wieder erkennen dürfte Dr Schwindt Halten Sie es für möglich
daß Herr v Tauſch ein alter bewährter Beamter ein Offizier aus den
Jahren 1870/71 derartige arge Beleidigungen gegen Se Majeſtät den
Kaiſer ſeinen oberſten Kriegsherrn begehen könnte Zeuge Jch habe
nie behauptet Herr Rechtsanwalt daß Tauſch die Artikel des Normann
Schumann inſpirirt hat ich habe wiederholt geſagt dafür fehlt mir jeder
Anhalt ich habe nur geſagt daß Tauſch bei ſeiner Ermittel ung nach dem
Artikelſchreiber des Patriote nicht die nöthige Energie entwickelt hat
Der Präſident fordert die Vertheidiger auf ihre Anträge ſchriftlich ein
zureichen Der Gerichtshof beſchließt nach kurzer Berathung den Buch
händler Luckhardt als Zeugen zu laden

Der folgende Zeuge iſt Journaliſt Max Sebaldt Tauſch habe ſach
an ihn gewandt ihm über den Urſprung verſchiedener Pre
Auskunft zu geben Er habe ſich Herrn v Tauſch bereitwilligſt zur Ver
fügung geſtellt und erkläre daß er darin keine Schande erblicke Es ſei
richtig daß der Angeklagte v Tauſch ihm verſchiedene Mittheilungen ge
macht habe mit der Aufforderung dieſe in die Preſſe zu bringen erhalte dieſe Mittheilungen aber nicht für politiſche ſondern für perſſnliqe

So habe ihm z B Tauſch mitgetheilt daß die verſchiedenen General
Anzeiger in der Leipzigerſtraße hierſelbſt ein gemeinfames Bureau haben
das von dem Journaliſten Bodek geleitet werde dies Bureau werde
von der Alliance israolite universelle ſubventionirt v Tauſch habe
ihn außerdem erſucht ſtets in bismarckfreundlichem Sinne zu ſchreiben

freundlich kann man doch nur ſchreiben wenn man etwas über den
Fürſten Bismarck ſchreibt Zeuge Jch verſtand unter bismarckfreund
lich ich ſolle die Mittheilung des Tauſch ſo ſchreiben damit man daraus
erſehen kann daß er ein Verehrer des Fürſten Bismarck iſt Der Zeuge
bekundet im Weiteren auf Befragen des Präfidenten Tauſch g
vor dem Leckert Lützow Prozeß aufgefordert einen Artikel zu lanciren daß
der Leckert Lützow Prozeß ein politiſcher Tendenz Prozeß ſei Ferner habe
ihn Tauſch erſucht zu Dr Limann zu gehen und dieſen zu bitten in
günſtigem Sinne über ihn zu ſchreiben Nach geſchehener Verhaftung des
Tauſch habe er einmal mit Frau Tauſch geſprochen Dieſe habe ihm ge
ſagt ihr Mann ſei vollſtändig unſchuldig er fei nicht dumm genug einen
Meineid zu leiſten Präſ Kannten Sie Normann Schumann
Zeuge Jawohl Tauſch forderte mich einmal auf nach dem Verbleib des
Normann Schumann zu forſchen da er nicht wiſſe wo der Kerl ſtecke
Daraus geht ſchon hervor daß v Tauſch mit Normann Schumann nicht in
Verbindung ſtand Präſ Haben Sie mit Normann Schumann geſprochen

Zeuge Jawohl ich habe mir eine Ausrede gemacht um feſtzuſtelken
daß Normann Schumann in Berlin iſt Oberſtaatsanwalt Sind
Sie nicht derſelbe Herr der mir während des Leckert Lützow Prozeſſes
ſchrieb ich ſolle Sie als Zeuge laden Sie könnten über verſchiedene
Dinge Zeugniß ablegen würden aber Jhr Zeugniß verweigern Zeuge

wohl das habe ich geſchrieben Oberſtaatsanwalt Aus welchem
runde glaubten Sie Jhr Zeugniß verweigern zu dürfen Zeuge

Weil ich befürchtete mich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung auszuſetzen
Oberſtaatsanwalt Weshalb haben Sie ſich denn erſt als Zeuge ge
meldet Zeuge ſchweigt Oberſtaatsanwalt Sie ſtanden im Solde
der politiſchen Polizei Zeuge Jawohl ich habe nichts Unehrenhaftes
darin geſehen der Polizei Dienſte zu leiſten Oberſtaatsanwalt

ja geſagt ich habe keinen Anhalt daß Tauſch zu den Artikeln des PatrioteVeRehungen hatte ich habe aber die Ueberzeugung daß Tauſch auf Grund

Betrogene Liebe
Original Novelle von Franz Paul Horſchelt

1 Nachdruc verdotenHöh und Tiefe hat Luſt und Leid
Heyſe

1 Kapitel
Es war ein ſchöner Herbſttag
Jn dem großen Wirthſchaftsgarten eines der beliebteſten

Ausflugsorte der ſüddeutſchen Metropole ſaßen abſeits des
zahlreichen Publikums an einem vereinzelt ſtehenden Tiſche
zwei Damen und lauſchten den friſchfröhlichen Weiſen einer
Militärkapelle aus der nahen Hauptſtadt Die eine der Damen
welche vielleicht vierzig Jahre zählen mochte war noch immer
intereſſant zu nennen Dieſelbe zeichnete ſich durch ein durch
geiſtigt feines Geſicht aus welches durch die einfache ſchwarze

obe die ſie trug beſonders hervorgehoben wurde Jhre Be
gleiterin die man auf den erſten Blick für eine jüngere
Schweſter der älteren Dame halten konnte in Wirklichkeit aber
ihre Tochter war war eine liebliche Erſcheinung Ein hell
ſeidenes Kleid umſchloß die voll erblühte Mädchenknospe und
der ſüße Zauber der über ihrem gewinnenden Antlitz ausge
breitet war kam ſo recht zur Geltung wenn ſie ſich wegen
irgend einer Bemerkung an ihre Mutter wandte wobei in dem
roſigen Mündchen blendendweiße Perlenzähnchen zum Vorſchein

kamen und ihre ſtrahlenden Augen die innige Liebe erkennen
ließen die ſie zu ihrer Mutter hegte

Wo nur Heinrich wieder bleibt ſprach die Mutter er
verſprach uns doch längſtens bis zum Beginn des Concertes
zu kommen und jetzt haben wir ſchon die fünfte Nummer des
Programms Ueberhaupt ſcheint er mir in der letzten Zeit
etwas unpünktlich zu ſein Haſt Du das nicht auch ſchon
bemerkt liebe Frieda

Die Angeredete lächelte und erwiderte
Allerdings habe ich das bemerkt und kann es mir auch

erklären Heinrich kann ſich doch auch nicht ganz abſondern von
einen Kollegen er muß ab und zu mal auch in ihren geſelligen

Kreiſen ſich zeigen und ſo werden ſie ihn vielleicht jetzt zu
irgend einem gemüthlichen Nachmittagsſchoppen mitgezogen haben

Jn ſeinem Alter da
Die Mutter unterbrach ſie
Nein nein das meine ich nicht das wäre auch keine

Urſache zu einem Tadel für ihn nein meine Tochter aber unſer
Heinz kommt mir nicht mehr ſo vor wie früher fragt man
ihn wo er war ſo wird er immer verlegen und ſucht durch
haſtigeres Sprechen ſeine Verlegenheit zu verbergen

Aber Mutter Du wirſt doch nichts Unrechtes von unſerem
Heinz denken der von jeher ein liebevoller Sohn und Bruder
war der Leid und Freud mit uns trug und ſogar ſeinen Ge
halt mit uns theilt um es uns zu ermöglichen durch dieſen
Zuſchuß zu unſerer kleinen Rente anſtändig zu leben Nein
Mutter Du thuſt ihm unrecht

Wir wollen das Beſte hoffen ſprach die Mutter und
nun wandten die beiden Damen ihre Aufmerkſamkeit dem
Concerte wieder zu denn ſoeben begann das Orcheſter den
Krönungsmarſch aus dem Prophet zu intoniren welcher die
Schlußnummer der erſten Abtheilung des re 73 bildete

Es war ein ſchönes Fleckchen Erde dieſer Vergnügungsort
Auf dem linken Uferplateau des zwiſchen ſteil abfallenden
Felſen ſich zwängenden Gebirgsſtromes gelegen ſandte derſelbe
angenehme Kühlung herauf und mächtige Buchen die Aus
läufer eines nahe gelegenen Forſtes ſpendeten den nöthigen
Schatten Jn das Rauſchen der Wogen miſchten ſich die
ſchmetternden Klänge der Militärmuſik

e

Derjenige von dem die Rede war Heinrich Blumm
ein junger Techniker ſaß in einem jener modernen Bier
lokale die in den letzten Jahren wie Pilze in der Haupt
ſtadt entſtanden Er ſchien noch nicht lange angekommen
zu ſein was man daraus ſchließen konnte weil noch kein
efülltes Glas vor ihm ſtand Jn dem Lokale ging es ſehr
till her Allerdings war dies leicht begreiflich denn der

ſonnige Herbſttag leß nochmals Alt und Jung hinaus in s

Freie ziehen und in ſüßer Rückerinnerung ſchwelgen an die ver
gangene ſchöne Frühlings und Sommerzeit Nur einige ältere
Herren Stammgäſte ſaßen in einer gemüthlichen Ecke des Lokals
und ſpielten Tarock Dieſelben konnte das ſchöne Herbſtwetter
nicht aus ihrer Behaglichkeit hinaus in s Freie locken

Heinrich Blumm war ein hochgewachſener junger Mann
von etwa 23 Jahren deſſen hohe Stirn und klarer Blick von
Intelligenz zeugten und ein wohlgepflegter Schnurrbart zierte
ſein hübſch zu nennendes männliches Geſicht

Eine jugendliche Hebe ſtellte ein Glas ſchäumenden Bieres vor
ihn hin

Doch nicht dieſes nahm ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch
ſondern er blickte unverwandt nach dem Buffet nach dem Platze
wo ſonſt das Buffetfräulein ſich befand der aber jetzt
leer war

Er winkte der Kellnerin und fragte ſie wo das Fräulein
ſich befinde

Fräulein Gretchen war ſoeben noch hier entgegnete die
Kellnerin jedenfalls wurde ſie in die Wohnung der Herrſchaft
gerufen

Heinrich ſann vor ſich hin
Dieſes Mädchen nach dem er ſich erkundigte war ſeine erſte

und einzige Liebe aber er hatte ſie vor ſeinen Angehörigen zu
verbergen gewußt

Gretchen Möller eine elternloſe Waiſe hing mit voller
Hingebung an ihrem Heinz denn er hatte ihr das ſeſte Ver
ſprechen gegeben mag kommen was da will nimmer von ihr
zu laſſen und ſobald eine Beförderung die bei dem eminenten
Talente Heinrichs nicht ausbleiben konnte verbunden mit Ge
haltserhöhung eintrete ſie zu ſeinem Weibe zu machen

Infolge der Gehaltserhöhung konnte er doch noch ſeinen
Angehörigen den bisherigen Zuſchuß zu ihrer kleinen Renute
eben und vielleicht fand ſich für Frieda auch bald ein paſſenderFreet dann hatte er nur mehr die Mutter allein zu unter

gen

Staatsanwalt Dr Eger Was verſtanden Sie darunter Bismarck
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Seite 2 Donnerstag
Haben Sie nicht Jhre Stellung bei der Redaktion der Deutſchen Zeitungquittiren müſſen weil Sie Polizeiagent waren Senge Weg H Ve

cember 1896 wurde mir im SchriftſtellerKlub mitgetheilt ich ſei in der
Oeffentlichkeit als Polizeiagent bekannt Ich habe deshalb um der Zeitung
nicht Unannehmlichkeiten zu bereiten meine Stellung bei derſelben quittirt
Oberſtaatsanwalt Stehen Sie noch im Solde der politiſchen Polizei
Zeuge Augenblicklich nicht ich habe mich bei dem Nachfolger des Herrn
v Tauſch dem Kriminalkommiſſar Wittig gemeldet Dieſer hat mir
gefagt Augenblicklich kann ich Sie nicht beſchäftigen melden Sie ſich
aber nach Beendigung des Prozeſſes Tauſch wieder bei mir Dr Lub
ſeynski Nach Beendigung des Prozeſſes werden Sie alſo wieder in den
Dienſt der politiſchen Polizei treten Zeu ge Jch erblicke darin nichts
Unehrenhaftes Verth Ich erſuche Sie mir meine Frage mit Ja oder
Nein zu beantworten Zeuge Gewiß nach Beendigung dieſes Prozeſſes
werde ich mich bei Herrn minalkommiſſar Wittig wieder als Agent
melden Dr Lubſeynski Jch ſtelle den Antrag Herrn Kriminal
Kommiſſar Wittig als Zeugen zu laden Oberſtaatsanwalt Jch
halte dieſen Antrag für überflüſſig ich bin doch der Meinung daß
Agenten die in der rn e als ſolche bekannt ſind für die Polizei
abſolut unbrauchbar ſind Heiterkeit Der Vertheidiger hält ſeinen
Antrag aufrecht Der Gerichtshof beſchließt den Kriminalkommifſar
Wittig als Zeugen zu laden

Ein weiterer Zeuge iſt der Herausgeber und Chef Redakteur der
Berliner Politiſchen r Schweinburg Den Angeklagten

v Tauſch lernte ich in den 1880er Jahren bei Siechen kennen Ich habe
für denſelben auf ſein Bitten zwei Wechſel eingelöſt Einige Zeit darauf
ſagte mir Tauſch Es gehen allerlei Gerüchte über mich um die man
ſogar in die Preſſe bringen wollte ich ſtände im Solde einer Bankgruppe
Er Tauſch könne aber verhindern daß dies Gerücht in die Preſſe
komme Ich antwortete meinetwegen kann über mich geſchrieben werden
was da will Nach dieſer Zeit erſuchte mich Tauſch wiederum um ein
Darlehn das jedoch ablehnte Da nun in der That eine derartige
Notiz in die Preſſe gekommen iſt ſo nahm ich eine verſteckte Erpreſſung
ſeitens des Tauſch an und machte davon dem Auswärtigen Amt Anzeige
Jch muß jedoch offen geſtehen daß nachdem ich geleſen daß Tauſch am
vergangenen Montag hier erklärt hat ich erhalte von der Diskonto
Geſellſchaft jährlich 30000 Mk eine Behauptung die doch jeden Augen
blick durch Zeugen widerlegt werden kann bedaure ich Anzeige gemacht
zu haben denn dadurch habe ich die Ueberzeugung gewonnen daß der
Angeklagte ſeine Behauptung nicht wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt hat
Rechtsanwalt Holz Stehen Sie zu einem Miniſter in Beziehungen
Zeuge Die Beantwortung dieſer Frage lehne ich ab ich glaube nicht
nothwendig zu haben darauf zu antworten

Es tritt hierauf eine kurze Pauſe ein Nach Wiederaufnahme der
Verhandlung nimmt das Wort Rechtsanwalt Dr Sello Jch habe eine
Erklärung abzugeben Da Herr Legationsrath Dr Hammann mehrSchlußfolgerungen gezogen als Thatſachen bekundet hat ſo haben wir die

Vertheidiger des v Tauſch beſchloſſen vorläufig von weiteren Beweis
anträgen Abſtand zu nehmen Jch will noch bemerken daß wir auf die
Zeugen die über die Glaubwürdigkeit des Angeklagten v Lützow Zeugniß
ablegen ſollen vorläufig verzichtet haben ich betone jedoch daß wir unterUmſtänden auf der Vernehmung der Zeugen beſtehen müßten

Es wird danach Landgerichtsrath Herr der die Unterſuchung gegen
Sauſch und Lützow geführt hat als Zeuge vernommen Dieſer bekundet
auf Befragen Als er dem Tauſch einen Artikel des Berliner Tageblatt
über die angeblich rn Ernennung des Fürſten Hatzfeldt zum
Reichskanzler vorlegte habe Tauſch ſehr lange mit der Antwort gezögert
ſo daß er die Ueberzeugung erlangte der Artikel ſei dem Tauſch un
angenehm dieſer ſei von ihm Er habe dies auch ſofort ſeinem Protokoll
führer mitgetheilt Es habe ſich auch ſchließlich ergeben daß dieſer Artikel
von Gingold Staerck verfaßt ſei Der Zeuge Sebald habe auf ihn
Unterſuchungsrichter den Eindruck eines Menſchen gemacht der geiſtig

nicht ganz normal ſei Dieſer habe ihm geſchrieben Er ſehe eine große
Ehre darin von der Polizei als Agent beſchäftigt zu werden Dieſe

ätigkeit mache ihm große Freude Große allgemeine Heiterkeit
Dr Sello Jch möchte noch eine Frage an den Herrn Legationsrath
Dr Hammann ſtellen Herr Legationsrath ſeit wann ſind Sie im Aus
wärtigen Amt Zeuge Seit 1894 Vertſh Wann erfuhr das Aus
wärtige Amt daß Normann Schumann der Verfaſſer der Saale Zeitungs
Artikel war Zeuge Darüber kann ich keine genauen Mittheilungen machen
behufs Beantwortung dieſer Frage würde es ſich empfehlen Herrn Geheimen
Legationsrath v KiderlenWächter der ſich augenblicklich in Berlin aufhält
als Zeugen zu laden Jch kann nur mittheilen daß das Auswärtige Amt
durch den Redakteur Jordan der fich jetzt in Amerika befindet erfahren
hat daß Normann Schumann der Verfaſſer iſt Herr Jordan hat dem
Auswärtigen Amt eine Reihe von Briefen von Normann Schumann aus
eliefert die ſämmtlich aus dem Jahre 1891 datiren Verth Jſt Jhnen
ekannt daß Normann Schumann auch als Dr Ernſt Schumann auf

trat Zeuge Gewiß Normann Schumann iſt unter den verſchiedenſten
Namen aufgetreten So trat er auch unter dem Namen Dr Mundt auf
den Namen Normann hat er ſich erſt nach ſeiner Verheirathung beigelegt
ich glaube ſeine erſte Frau war eine geborene Normann Letzterer war
im Uebrigen ein ſehr vorſichtiger Herr er wachte mit großer Gewiſſen
haftigkeit darüber daß ihm von der Agence libre alle ſeine Manuſkripte
wiedergeſchickt wurden Verth Sie geben doch zu Herr Legationsrath
daß dem Auswärtigen Amt ganz andere Hilfsmittel zu Gebote ſtehen als
einem Kriminalkommiſſar Zeuge Allerdings Redakteur Dr Bren
tano nochmals als Zeuge vernommen Jch habe im Jntereſſe meiner
Ehre etwas richtig zu ſtellen was leider in allen Berliner Zeitungen ſteht
Nach den Berichten der Berliner Zeitungen ſoll Freiherr v Marſchall ge
ſagt haben ich hätte dem Auswärtigen Amt geſchrieben Normann
Schumann hat mir die Abſchrift meines Briefes überbracht und zwar der
ſelbe Schumann der auch der Verfaſſer der SaaleZeitungs Artikel iſt
Ich erkläre daß ich auch in meinem zweiten Brief keinen Namen genannt

Während er ſich ſo die Zukunft ausmalte trat diejenige
die er ſo ſehnlichſt erwartete ein

Wer die junge Dame ſah mußte Heinrich unwillkürlich
beneiden

Gretchen Möller ſtand an Liebreiz der Erſcheinung der
weſter Heinrichs um nichts nach Beinahe ſo groß wie

Heinrich zeigte Gretchen voll entwickelte Formen und aus ihrem
roſigen Geſicht funkelten ein Paar nachtſchwarze Augen von
langen ſeidenen Wimpern beſchattet

Die Eltern Gretchens ſtarben früh und ſo kam ſie im
zarteſten Alter in das Haus ihres Vormunds eines ehrſamen
Tiſchlermeiſters welcher zugleich ihr Oheim war Der Onkel
Tiſchler war wohl mit Kindern aber nicht mit Glücksgütern
überhäuft und da die Eltern Gretchens Subalternbeamtens
eheleute außer ihrem Töchterchen deſſen Schönheit ſchon als
Kind hervortrat nichts hinterlaſſen hatten ſo konnte er Gretchen
nur ſo lange behalten bis ſie der Schule entwachſen war
Dann brachte er ſie zu einem entfernten Auverwandten welcher
ein gut frequentirtes Gaſthaus in einer Vorſtadt beſaß und hier
ſollte das Mädchen unter der Leitung der tüchtigen und rührigen
Wirthin die beſſere bürgerliche Küche erlernen und in die
Führung eines größeren Hausweſens eingeweiht werden Gretchen
war ſehr willig fleißig und geſittet und ſo kam es daß nach
einigen Jahren als die kleinen Häuſer in der Vorſtadt ſich in
Miethskaſernen und die guten alten Gaſthäuſer in v e Bierſalons verwandelten welche Wandlung auch das ſtar Fequen

tirte Gaſthaus Zum Goldenen Hirſchen über ſich ergehen
laſſen mußte ſo kam es daß ihr die Stelle als Buffet
fräulein übertragen wurde und ſozuſagen die ganze Repräſen
tation ihr oblag Zu all ihren äußerlichen Vorzügen hatte
Gretchen aber doch einen Fehler ſie war eitel ſogar ſehr eitel
und in höchſtem Grade für Putz und Tand eingenommen
Dieſe allerdings beim ſchönen Geſchlechte verzeihliche Leidenſchaft
ſollte aber bei Gretchen den Grund legen zu dem erſchütterndenDrama in dem Gretchen Möller ater die Hauptrolle zu

pielen berufen war
Fortſetzung folgt

J

habe ich habe lediglich geſchrieben Derſelbe Mann der auch der Ver
faſſer der SaaleZeitungs Artikel iſt hat mir die Abſchrift meines Briefes
überbracht

Es erſcheint danach der Chefredakteur der Königsberger Hartungſchen
Zeitung Emil Walter Dieſer bekundet Als ich noch Redakteur der
Freiſinnigen Zeitung war wurde ich einmal zu Herrn v Tauſch vor
geladen Bei dieſer Gelegenheit fragte mich Tauſch Sie ſind wohl froh
daß Bismarck fort iſt Außerdem ſagte mir Tauſch daß in dem oſſiziöſen
Preßweſen eine arge Korruption herrſche Bleichröder bezahlte ſogar die
Verbreitung offiziöſer Depeſchen Ganz beſonderen Haß ſchien Tauſch
gegen Herrn n zu empfinden Er erzählte mir Schweinburg
erhalte jährlich 30 000 Mk Subvention von dem Centralverbande deutſcher
IJnduſtrieller Er habe ſelbſt den Vertrag geleſen den ihm Generalkonſul
Ruſſel gezeigt habe

Kriminalkommiſſar Schöne Dr Levyſohn ſagte anläßlich einer
polizeilichen Hausſuchung in den Räumen des Berl Tbl Jch ver
ſichere Jhnen auf Ehrenwort daß das Manufkript bereits vernichtet iſt
jedenfalls hat Dr Levyſohn geſagt daß das Manuſkript nicht mehr da
iſt Er Zeuge habe dieſes Vorkommniß dem damaligen Abgeordneten
Cremer mitgetheilt Letzterer habe eine entſprechende Notiz im Deutſchen
Tageblatt veröffentlicht

Nunmehr wird Dr Levyſohn als Zeuge in den Saal gerufen Dieſerbekundet auf Befragen des Präſidenten V kann mich an die Haus

ſuchung die Anfang der 80er Jahre in den Redaktionsräumen des
Berliner Tageblatts ſtattgefunden nicht mehr genau erinnern jedenfalls
bezweiſfle ich daß ich auf Ehrenwort verſichert habe das Manuſtkript ſei
nicht mehr vorhanden oder ſei vernichtet Wer mich kennt wird zugeben
daß es durchaus nicht zu meinen Gepflogenheiten gehört etwas auf
Ehrenwort zu verſichern Wohl mag ich den Beamten geſagt haben ſiemögen ſich die Mühe ſparen das Beanuſteipt ſei nicht mehr vorhanden

Es beſteht im Berliner Tageblatt eine alte Hausordnung wonach jedes
Manufkript nachdem es benutzt worden zu vernichten iſt Jch mußte
daher annehmen daß das auch in dieſem Falle geſchehen iſt Wenn es
nicht geſchehen war ſo war eben die Hausordnung verletzt worden
Präſident Herr Doktor wir kommen nun zu dem Hauptpunkt über
den Sie Zeugniß ablegen ſollen Mit Rückſicht auf die große Wichtigkeit
dieſes Jhres Zeugniſſes muß ich Sie dringend ermahnen ſich ſtreng an
die Wahrheit zu halten zumal von Jhrem Zeugniß unter Umſtänden das
Schickſal des Angeklagten v Tauſch abhängt Alſo erzählen Sie einmal
gefälligſt genau Jhre Unterredung die Sie am 21 Oktober 1896 mit
Tauſch hatten Dr Levyſohn Am 21 Oktober 1896 abends gegen
29 Uhr ließ ſich Herr v Tauſch bei mir melden Er fragte mich nach

einem Manufkript des Berichterſtatters Föllmer daſſelbe war aber nicht
mehr vorhanden Bei dieſer Gelegenheit fragte ich den Tauſch was es
denn Neues gebe Daraufhin theilte mir Tauſch das Datum der Ver
haftung des Lützow mit und erzählte mir daß Lützow wieder entlaſſen
ſei Auf meine Frage wer eigentlich Leckert ſei bemerkte Tauſch Leckert
iſt Korreſpondent der Täglichen Rundſchau und werde im Auswärtigen
Amt empfangen Präſident Wiſſen Sie ganz genau daß Tauſch
ſagte Leckert werde im Auswärtigen Amt empfangen Dr Levyſohn
Darüber kann kein Zweifel ſein nachdem Tauſch fort war ging ich zu
dem Kollegen Dr Grütteſien und ſagte dieſem Denken Sie ſoeben iſt
Tauſch bei mir geweſen und hat mir mitgetheilt daß Leckert im
Auswärtigen Amt empfangen werde Jch be dieſer Mittheilung
damals keine politiſche Bedeutung beigelegt ich ahnte damals noch nicht
die Tragweite die ſie annehmen werde immerhin hielt ich die Nachricht
für derartig journaliſtiſch intereſſant daß ich ſofort eine entſprechende Notiz
ſchrieb die in der Morgen Nummer des Berliner Tageblatt vom
22 Oktober vorigen Jahres Aufnahme fand Präſ Jſt es nicht möglich
Herr Doktor daß Sie ſich mit Tauſch über die Perſönlichkeit des Leckert
unterhalten haben und daß Sie aus dieſer Unterhaltung entnommen haben
Leckert werde im Auswärtigen Amt empfangen Dr Levyſohn Nein
Tauſch hat ganz beſtimmt geſagt Leckert wird im Auswärtigen Amt
empfangen oder Leckert ſoll im Auswärtigen Amt empfangen werden
Jch habe geſchrieben ſoll im Auswärtigen Amt empfangen werden ich
glaube aber er ſagte wird im Auswärtigen Amt empfangen Auf
weiteres Befragen bekundet Dr Levyſohn Einige Tage nachdem dieſe
Notiz erſchien erhielt ich eine Depeſche in der mir mitgetheilt wurde daß
Fr v Marſchall mich zu ſprechen wünſche Jch bemerke bei d

elegenheit Es iſt vielfach und auch vom Angeklagten v Tauſch be
hauptet worden das Berliner Tageblatt unterhalte Beziehungen zum
Auswärtigen Amt Jch verweiſe auf das eidliche Zeugniß des Freiherrn
v Marſchall der das Gegentheil bekundet hat Jch begab mich alſo in
Folge der Depeſche zu Freiherrn v Marſchall Dieſer fragte mich wer
mir mitgetheilt habe daß Leckert im Auswärtigen Amt empfangen werde
Jch erwiderte Die Nachricht iſt mir von einem ſehr gut unterrichteten
Manne mitgetheilt worden ich könne den Namen deſſelben aber nicht
nennen das ſei Redaktionsgeheimniß Darauf verſetzte Frhr v Marſchall
Wenn Sie mir den Mann nicht nennen wollen dann werde ich ihn Jhnen
ſagen es iſt Herr v Tauſch Jch ſagte darauf weder Ja noch Nein ſo
daß Frhr v Marſchall wohl errathen hatte daß er das Richtige getroffen
habe Präſ Wie verhält es ſich mit der anonymen Poſtkarte die Sie
einmal erhalten haben Dr Levyſohn An die Redaktion des Berl
Tagebl kam im Oktober 1896 eine anonyme Poſtkarte daß Lützow in
ruſſiſchen Dienſten ſtehe Herr Unruh ſei in der Lage Näheres anzugeben
Da ich der Meinung war daß dieſe Nachricht für Herrn v Marſchall
von Jntereſſe wäre ſo habe ich ſie dieſem durch Gingold Staerk über
ſandt Präſ Der Angeklagte behauptet daß Sie ihm feindlich geſinnt
ſeien Dr Levyſohn Das kann doch der Angeklagte der einmal als
Menſch zum Menſchen zu mir kam meine Hilfe in Anſpruch zu nehmen
die ich ihm auch bereitwilligſt zu Theil werden ließ nicht gut behaupten
Oberſtaatsanwalt Welche Hilfe haben Sie dem Angeklagten zu Theil
werden laſſen Zeuge Herr v Tauſch kam eines Tages zu mir und
klagte mir daß er ſich in einer großen Nothlage befinde Er habe für
einen Offizier gut S und müſſe auf alle Fälle 4 bis 5000 Mk haben
Jch ſagte ihm weshalb er nun gerade zu mir komme der ich doch ſelbſt
nur ein armer Teufel ſei Tauſch verſetzte Sie haben aber ſo viele
Beziehungen daß Sie mir doch helfen können Vielleicht kann mir Jhr
Herr Verleger das Geld vorſtrecken Jch antwortete ich bezweifle ſehr
daß mein Verleger zur Hergabe einer ſo großen Summe bereit ſein wird
Jch machte trotzdem den Verſuch mein Verleger lehnte jedoch mein ar
ab Jch gab darauf dem Tauſch eine Empfehlung an einen mir be
kannten ſehr reichen Mann von dem ich wußte daß dieſer wenn er
kam ſehr gern Bedrängten helfe Nach einiger Zeit kam mir Tauſch
ſeinen Dank auszuſprechen daß ich ihm aus ſeiner Verlegenheit geholfen
habe der Herr an den ich ihn empfohlen habe ihm die nöthige Summe
geliehen Präſ Nun Angeklagter v Tauſch was ſagen Sie zu der
Ausſage dieſes Zeugen Taufch Herr Präſident ich kann nur wiederholen
was ich immer geſagt habe Herr Dr Levyſohn fragte mich wer Leckert ſei
Ich ſagte ihm Leckert iſt ein noch ſehr junger Mann der bisher nur über
Theater geſchrieben hat Er war jedoch Berichterſtatter der Täglichen
Rundſchau bei dem letzten Kaiſermanöver und muß meiner feſten Ueber
zeugung nach einen Hintermann haben Daß Leckert im Auswärtigen
Amt empfangen wird habe ich nicht geſagt Präſ Wie erklären Sie es
ſich aber daß der Zeuge eine ſolche Notiz ſofort nach Jhrem Weggange
niederſchrieb Tauſch Es iſt ja eine bekannte Thatſache daß die Jour
naliſten gewöhnlich das in Zeitungen ſchreiben was ſie gern hören
möchten Ob Herr Dr Levyſohn aus meiner Erzählung zu der Ver
muthung gekommen iſt Leckert wird im Auswärtigen Amt empfangen
kann ich nicht ſagen ich habe es r jedenfalls nicht geſagt Präſ
Sie geben auch zu daß Sie am 7 December 1896 auf wiederholtes Be
fragen beſchworen haben Sie haben eine ſolche Aeußerung nicht gethan
Tauſch Jawohl Präſ Es iſt doch aber jedenfalls auffallend daß
Sie als Sie am folgenden Morgen die Notiz im Berliner Tageblatt
laſen nichts gethan haben um die Notiz zu berichtigen Tauſch Ein
mal war ich gar nicht berechtigt eine Berichtigung zu verlangen da mein
Name in der Notiz nicht genannt war und andererſeits legte ich der
Notiz gar keine Bedeutung bei da ich überzeugt war meine vorgeſetzte
Behörde werde nicht darauf reagieren Präſ Wenn Sie auch keine Be
richtigung verlangen konnten ſo hätten Sie immerhin zu Herrn Dr Levy
ſohn gehen und dieſem ſagen müſſen Sie haben eine Notiz gebracht ich
habe Jhnen die Nachricht aber nicht gegeben merken Sie ſich das Wenn
Sie auch der Ueberzeugung waren daß Jhre vorgeſetzte Behörde der
Notiz kein Gewicht beilegen wird ſo mußten Sie ſich doch ſagen daß
Freiherr von Marſchall ſich eine ſolche Nachricht nicht gefallen
laſſen wird Bei Jhrer Stellung zu dem Auswärtigen Amt wären Sie
umſomehr verpflichtet geweſen ſich gegen den Verdacht zu ſchützen daß
Sie die Notiz veranlaßt hätten Tauſch Jch konnte nicht wiſſen daß
Herr v Marſchall mich der Urheberſchaft verdächtigen würde Staats
anwalt Dr Eger euge hat der Angeklagte v Tauſch gegen das
Auswärtige Amt eine Animoſität an den Tag gelegt Zeuge Das
kann ich nicht ſagen Tauſch ſagte mir einmal daß Polizeidirektor Krüger
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ſei der auf Koſten ſeiner des Tauſch Verdienſte die er für ſich in An
ſpruch genommen habe zu ſeiner Stellung ſei Außerdem war
Tauſch noch animos gegen den Polizeirath Eckardt Dieſer ſoll wie er
behauptete früher Gaſtwirth ſpäter Angeſtellter im Hotel Kaiſerhof geweſen
und ſeiner r abſolut nicht gewachſen ſein A Dr Schwindt
Sie ſollen einmal bei einer Ordensdekoration den a gegeben haben
die Dekorirung des Tauſch nicht im Berliner Tageblatt m n
zug Man verſucht jetzt den Polizeiſpitzel GingoldStaerk der ſich
ei uns eingeſchlichen hat auszuſpielen Jch bemerke auf dieſe Frage

Gingold Staerk wollte die Dekoration des Tauſch in einer extraen Notiz
eben ich ordnete jedoch an daß nur die Ordensliſte in der Tauſch
and veröffentlicht werde Verth Sie ſagten a habeſich bei Jhnen eingeſchlichen Zeuge Gingold Staerk ſich bei uns

einem liberalen Blatte als Redakteur gemeldet obwohl er damals ſchon
was wir ſelbſtverſtändlich nicht wußten bezahlter Agent der politiſchen
Polizei war Vertſh Behaupten Sie daß Sie dem Tauſch gegenüber
nicht animos ſind Zeuge Der Redakteur eines liberalen Blattes kann
ſelbſtverſtändlich für einen Beamten der politiſchen Polizei keine be
ſondere Vorliebe haben von einer Feindſeligkeit kann jedoch nach dem
von mir bekundeten Vorkommniß keine Rede ſein Auf Antrag des
Rechtsanwalts Dr Sello wird feſtgeſtellt daß die fragliche Notiz an
demſelben Tage geſchrieben worden iſt an dem die Staatsbärger
Zeitung konfiszirt wurde Der Vertheidiger beantragt die Verleſung der
fraglichen Stelle in der Staatsbürger Zeitung ſowie des Föllwer ſchen
Manufkripts Dr Levyſohn giebt auf rege des Rechtsanwalts Dr
Sello zu vor dem Niederſchreiben der Notiz Beides geleſen zu haben als
Grundlage für die Notiz habe ihm aber lediglich die Mittheil des
Tauſch gedient Die Vertheidige Dr Sello und Schwindt richten
noch eine ganze Reihe von Fragen an den Zeugen dieſer bleibt jedoch
bei ſeiner erſten Ausſage Rechtsanwalt Holz Herr Zeuge in welchem
Preßverhältniß ſtehen Sie zu Harden Zeu ge Harden hätte alle Ur
ſache mir dankbar zu ſein Jch war der erſte der ſein Talent erkannt
und ihm die journaliſtiſche Laufbahn geöffnet hat er legt aber trotzdem
eine gewiſſe Feindſchaft gegen mich an den Tag Jch antworte aber auf
ſeine Angriffe nicht Dr Schwindt Was verſtehen Sie unter Jm
Auswärtigen Amt empfangen zu werden Meinen Sie damit daß man
das Gebäude in der Wilhelmſtraße 75 und 76 betreten muß oder kann
man darunter nicht auch verſtehen daß man irgendwo von dem Reichs
kanzler dem Chef des Amts empfangen wird Zeuge Jch verſtehe
unter im Amt empfangen werden daß das im Gebäude der
Wilhelmſtraße 75/76 geſchehen muß Die Verhandlung wird hierauf
gegen 5 Uhr Abends auf Mittwoch Vormittags 9 Uhr vertagt

Politiſche Heborſicht
Deutſches Reich

Berlin 1 Juni Hofnachrächten Der Kaiſer nahm
heute die große Frühjahrsparade über die Gardetruppen auf dem
Tempelhofer Felde ab und nahm alsdann militäriſche Meldungen
entgegen7 Die Kaiſerin iſt heute bei der Parade zum Chef des
neugebildeten Garde Grenadier Regiments Nr 5 ernannt worden

Die Frühjahrsparade der Garniſonen von Berlin
Charlottenburg Spandau und VLichterfelde auf dem Tempelhofer
Felde war heute vom prächtigſten Wetter begünſtigt Da nur ein
einmaliger Vorbeimarſch ſtattfand nahm ſie kürzere Zett in An
ſpruch als gewöhnlich Der Verlauf war der übliche und dasDenen in Berkin war das althergebracht feſtliche wie bei

allen Paraden Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen kurz vor
9 Uhr vom Neuen Palais auf dem Bahnhofe Großgörſchenſtraße
ein und ſtiegen hier zu Pferde Der Kaiſer trug die Uniform des
2 Garde Regiments mit den Generalsabzeichen die Kaiſerin trug
diesmal nicht wie ſonſt den weißen Hut ſondern den ſchwarzen
Dreiſpitz der ehemaligen BeireuthDragoner mit ſilberner Schnalle
und weißem Stutz Die Parade nahm wie üblich damit ihren
Anfang daß zunächſt im Ganzen dann brigadeweiſe präſentirt
wurde Die Trommeln raſſelten die Trompeten ſchmetterten die
ruhmvollen mit vielfachen Erinnerungszeichen geſchmückten Fahnen
ſenkten ſich Nach dem Abreiten der Fronten des 1 und 2 Treffens
fand der Vorbeimarſch ſtatt Die Regimenter des 1 Treffens
deſilirten in Regimentskolonnen die ſelbſtändigen Bataillone in
Kompagniefrontkolonnen die Eiſenbahnbrigade in Brigadekolonne
die Kavallerie in Schwadronsfronten die Artillerie in Batterie
fronten der Train in Kompagniefronten im Trabe Die ganze
Parade die General der Jnfanterie v Winterfeld kommandirte
hatte nur eine Stunde gedauert Nach der Kritik ſetzte ſich der
Kaiſer an die Spitze der Fahnenkompagnie und führte dieſe nach
dem Schloſſe Die Kaiſerin hatte ſchon vor der Kritik das Parade
feld verlaſſen An dem Paradediner im loſſe nahmen
die Majeſtäten der Reichskanzler Staatsſekretär v Marſchall di
Miniſter viele Generäle c theil

Reichstagsabgeordneter Siegle, in Württemberg
gewählt hat die Erklärung abgegeben ein Mandat nicht wieder
annehmen zu wollen

Das Abgeordnetenhaus nahm heute zunächſt den
Geſetzentwurf betreffend das Verwaltungsſtrafverfahrenbei r gegen die Zollgeſetze und die ſonſtigen
Vorſchriften über indirekte Reichs und Landesabgaben ſowie die
Beſtimmungen über die Schlacht und Mahlſteuer in dritter Leſung
an Der Geſetzentwurf betreffend die Regelung der Forſtverhält
niſſe für das ehemalige Juſtizamt Olpe und der Geſetzentwurf
betreffend Abänderung der hinſichtlich der Jagd auf Waſſervögel
für Oſtfriesland geltenden geſetzlichen Beſtimmungen werden
mit geringen Aenderungen in dritter Leſung angenommen Als
dann werden Petitionen erledigt Einige Pelitionen welche ſich
auf die Kommunalbeſteuerung und das Univerſitätsſtudium der
Frauen beziehn werden von der Tagesordnung abgeſetzt Nächſte
Sitzung Dienstag 22 Juni

Die Geſchäftsdispoſitionen im Landtage nach
den Pfingſtferien ſind ſo gedacht daß erſt am 23 Juni die wiederholte Abſcinmnng über die Novelle zum Vereinsgeſetz ſtattfinden

ſoll Das Herrenhaus wird alsdann am 25 Juni eine Plenar
ſitzung wegen des Vereinsgeſetzes abhalten Nach erfolgter Ver
weiſung an die Kommiſſion wird die Kommiſſion mit Erſtattung
des ſchriftlichen Berichts bis zum Schluſſe des Juni zu arbeiten
haben Am 1 Juli kann die erſte Abſtimmung über dieſe Vorlage
ſtattfinden und muß am 22 Juli ebenfalls wiederholt werden
Hat das Plenum des Herrenhauſes wie d zu erwarten iſt die
Vorlage geändert ſo muß dieſe an das Abgeordnetenhaus zurück
gehen und wird dort am 22 Juli zur nochmaligen Berathung
geſtellt werden Tritt die Ablehnung der Vorlage in der Faſſung
des d enhauſes ein ſo kann die Tagung Ende Juli geſchloſſen
werden

Oeſterreich lingarn
Wien 1 Juni Die N Fr Pr meldet aus Athen

die Regierung habe in einer Note den Mächten mitgetheilt Griechen
land ſei ſelbſt bei den größten Einſchränkungen ſo der Verminderung
der Civilliſte des Königs nicht im Stande eine Kriegsent
ſchädigung zu zahlen

Budapeſt 1 Juni Die Preſſe verurtheilt die geſtrigen
Kundgebungen gegen die deutſchen Schauſpieler ſchärfſtens
und konſtatirt daß dieſelben mehr ein Ausfluß geſchäftlicher Konkurrenz als des nationalen Chauvinismus ſeien u an den Kund

ebungen betheiligt ſind 21 Perſonen verhaftet e de zunahen bis zu 50 Gulden event entſprechendem Arr erregt

vorden Frankreich

Paris 1 Juni Obwohl der Waffenſtilkſtand am
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Donnerstag
t Juni abläuft verſtändigte die Pforte die Großmächte der
Waffenſtillſtand werde ſtillſchweigend verlängert werden

Orient
Konſtantinopel 1 Juni Veranlaßt durch die andauernde

Erregung der mohamedaniſchen Kreiſe über die Unthätigkeit
der türkiſchen Marine während des letzten Krieges und durchdas ziemlich allgemein geäußerte Verlangen nach Eſſen des

Marineminiſters ſowie durch in gleichem Sinne erfolgte Kund
gebungen des Offizierkorps des in den Dardanellen liegenden Ge
ſchwaders richtete der Sultan eine Depeſche an den Geſchwader
kommandanten welche beſagt der Marineminiſter habe den Sultan
über den Zuſtand der Flotte ungenügend unterrichtet und der
Sultan werde nach Beendigung des Krieges die Reorganiſation der Flotte veranteſſen und ſofort drei Pangerſchiffe zur

Neuherrichtung nach England ſenden Jnzwiſchen danke er den
Offizieren und der Mannſchaft für das bisher Geleiſtete und hoffe
daß ſie gleich der Landarmee ihre Pflicht erfüllen würden wenn
das Geſchwader auszulaufen hätte Dieſe Depeſche erzielte eine
beruhigende Wirkung Es gelang dem Geſchwaderkommandanten
das Offizierkorps zu einer eidlichen Kundgebung zu veranlaſſen
daß es entſchloſſen ſei ruhmvoll zu kämpfen oder unterzugehen
Jnzwiſchen werden Verhandlungen mit einer engliſchen Werft
gepflogen welche vorſchlug das Marinearſenal für 5 Jahre zu
übernehmen ſowie die Neuherrichtung und Ausbeſſerung aller
Kriegsſchiffe durchzuführen und 6 neue Schlachtſchiffe zu
bauen und zwar 3 erſter Klaſſe mit einem Gehalt von
10000 Tonnen und 3 zweiter Klaſſe mit einem Gehalt von
6000 Tonnen

Gerichts Zeitung
Strafkammer

K Halle 1 Juni
Ein ungetreuer Poſtbeamter Der frühere Poſtſchaffner jetzige

Schmied Franz Richter von hier war Landbriefträger in Spandau ge
weſen und auf ſeinen beſonderen Wunſch am 1 Januar nach Halle ver
ſetzt worden Bei ſeinem Dienſtantritt hierſelbſt machte er auf ſeinen
oberſten direkten Vorgeſetzten den denkbar günſtigſten Eindruck ſodaß er
bald vom Außendienſt in die Vertrauensſtellung des Begleitdienſtes
zwiſchen dem Bahnpoſtamt und der Hauptpoſt verſetzt wurde Zu dieſem
Dienſte werden nur die älteſten und zuverläſſigſten Poſtſchaffner beſtimmt
und es war für R gewiß eine ſehr große Auszeichnung wenn er bei
ſeinen 35 Jahren dazu auserſehen wurde Der Begleitdienſt erfordert des
wegen die allergrößte Ehrlichkeit weil in demſelben die großen Geld und
Werthſendungen in Beutel verpackt von einem Poſtamt zum anderen
übergeführt werden Und merkwürdig dieſes Vertrauen hat R keines
wegs getäuſcht dagegen aber ſich in anderer Weiſe vergangen R erſchien
gewöhnlich eine halbe Stunde vor Beginn ſeines Dienſtes im
Poſtamte und half bis dahin ſeinen Kollegen bei der Abſtempelung
der Briefe u ſ w Hierbei bemerkten die anderen Beamten daß
R ſich in auffälliger Weiſe mit einzelnen Briefen beſchäftigte indem er
dieſelben anfühlte und dann zu unterſt des Stoßes legte und einer ſah
auch eines Tages daß R einen ſolchen Brief nachher in ſeine Taſche
ſteckte Am folgenden Tage wurden dieſelben Manipulationen mit
mehreren Vriefen beobachtet und daraufhin dem Herrn Poſtdirektor Mit
theilung gemacht Die beiden Briefe wurden R aus ſeiner Dienſttaſche
herausgenommen Bei einer vorgenommenen Hausſuchung fand man
zehn ungeſtempelte deutſche Zehnpfennigmarken fünf ſolche von der
bairiſchen drei ſolche von der würtembergiſchen Poſt und eine Anzahl ab
geſtempelter außerdeutſcher Marken und eine Menge Gratnulationskarten
die als Kreuzband Sendungen der Poſt zur Beſtellung übergeben
worden waren Letztere rührten aus den Jahren 1893 bis 18095 her
während der Thätigkeit des R als Landbriefträger in Spandau
Dem ihn zu Protokoll vernehmenden Poſt Jnſpektor räumte R ein
ſeit dem Jahre 1893 jährlich mindeſtens zwanzig Briefe unterſchlagen ſie
auf ihren Jnhalt geprüft und Geld und Geldeswerth daraus ſich an
geeignet zu haben Jn der heutigen Verhandlung widerrief er dieſes Zu
geſtändniß und erklärte daſſelbe als unter dem
gegeben Er habe nur in einem Briefe außer den beiden abgenommenen
einen goldenen Ring mit zwei kleinen Perlen gefunden die ſonſt noch
von ihm unterſchlagenen fünf bis ſechs Briefe hätten keinen geldeswerthen
Jnhalt gehabt Die abgeſtempelten außerdeutſchen Marken ſeien aus
einem defekt geweſenen Kreuzband herausgefallen und da habe er ſie
ſeinem Sohne für die Markenſammlung geſchenkt Die Gratulations
karten rührten noch aus Spandau her und ſeien unbeſtellbar geweſen da
die Adreſſaten meiſtens verſtorben waren Nach dieſem ſelbſt theilweiſen
Geſtändniß mußte die Verurtheilung des Angeklagten erfolgen und der
Gerichtshof ſprach dieſelbe aus indem er auf ein Jahr Gefängniß

erkannte

Ein Gerwohnheitsdieb ſcheint der Arbeiter Friedr Auguſt
Oſchmann zu ſein denn kaum war er Anfangs April aus dem Ge
fängniß entlaſſen in welchem er mehrere Male wegen Rückfalldiebſtahls
zugebracht hatte da benutzte er ſchon wieder am 9 Mai die Gelegenheit
fremdes Eigenthum ſich anzueignen Er war bei ſeinem domizilloſen
Umherſtreiſen wieder nach dem Städtchen Zörbig gekommen wo er eine
ſelten gaſtliche Aufnahme in früheren Zeiten gefunden hatte U a war
ihm auch die Freigebigkeit der Lehrerin Fräulein M im Gedächtniß haften
geblieben und er beehrte dieſelbe wiederum mit ſeinem Beſuche Allein
diesmal klopfte er vergebens an und wahrſcheinlich aus Aerger oder weil
die Gelegenheit günſtig war nahm er einen Regenmantel von dem Kleider
ſtänder im Hausflur wickelte ihn in eine irgend zu dieſem Zwecke bereit
gehaltene Schürze und trollte ſich von dannen Der Diebſtahl wurde
aber bald entdeckt O verfolgt wobei er das Bündel fortwarf und feſt

We Je
W u

rucke der Situation ab

h

Seueral Auzeiger für Halle und den ESualkreis
genommen Um ihm nochmals Gelegenheit zu geben ſich zu beſſern
wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt und es wurde
auf ein Jahr Gefängniß erkannt

Ans der Umgebung
Zſcherben 31 Mai TelephonBetriebsſtelle Am

morgigen 1 Juni wird hier eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete mit
der ts Poſtanſtalt vereinigte TelegraphenBetriebsſtelle für den allge
meinen Verkehr mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet

r Bruckdorf 1 Juni Unfall Der Knecht Hermann Spengler
von hier blieb heute als er von ſeinem Wagen abſpringen wollte hängen
und ſtürzte ſo unglücklich hin daß er eine ſchwere Verſtauchung des linken
Fußes erlitt ſo daß fein Transport in die Halleſche Klinik nöthig wurde

t Schwerz 1 Juni Unfall Der 52 jährige Arbeiter Wilhelm
Stamm aus Landsberg hatte heute in dem Schwerzer Steinbruche das
Unglück von einem Steinſchlitter am linken Unterarm derart getroffen zu
werden daß eine ziemlich große Wunde entſtand wobei jedenfalls auch
eine Ader durchſchlagen worden iſt Nachdem die Wunde zugenäht
worden wurde St dem Diakoniſſenhauſe in Halle überwieſen

Dürrenberg 1 Juni Verunglückt Der in einer hieſigen
Kiesgrabe beſchäftigte Arbeiter Valentin Buſchke hatte heute das Ünglück
mit der linken Hand zwiſchen zwei beladene zuſammenſtoßende Kieslowrys
zu gerathen Er erlitt einen Bruch des linken Unterarmes und eine ſchwere
Quetſchung der Fleiſchtheile deſſelben ſo daß er in die Halleſche Klinik
aufgenommen werden mußte

r Naundorf 1 Juni Gefährlicher Stich Der Ochſenknecht
Hermann Metzner von hier wurde geſtern von einer Hummel am linken
Beine geſtochen Die ganze linke Seite ſchwoll bald darauf in ſo be

ger Weiſe an daß M heute in die Halleſche Klinik gebracht werden
mußte

B Sietzſch 1 Juni Ausflug Am Sonntag unternahm der
hieſige Landwehrverein einen Ausflug nach dem Kyffhäuſer Die
Zahl der Reiſetheilnehmer einſchließlich einiger nicht zum Verein gehöriger
Herren betrug 48 Die Reiſe wurde von Station Reußen angetreten
die Ankunft in KelbraBerga geſchah um 9 Uhr Nachdem man ſich in
Kelbra geſtärkt hatte erfolgte der Aufſtieg nach der Rothenburg Nach
längerem Aufenthalt daſelbſt wurde die Wanderung nach dem Kyffhäuſer
fortgeſetzt Von der Höhe des großartigen Denkmals bot ſich da das
Wetter prächtig war eine herrliche Fernſicht Nach kurzer Raſt ſuchte eine
Anzahl der Ausflügler zu Wagen die Barbaroſſahöhle auf Auch die
über der Höhle gelegene Falkenburg wurde beſtiegen Abends traf die
Reiſegeſellſchaft über Sittendorf auf Bahnhof Roßla und gegen 12 Uhr
auf Station Reußen ein Der Reſt des Heimweges wurde mittelſt Ge
ſchirrs zurückgelegt

K Gerbfſtedt 1 Juni Feuer Während vorgeſtern die Heinrich
Dietrich ſchen Eheleute aus der Häuslichkeit abweſend waren brach dort
auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe Feuer in der Wohnſtube aus welches
zum Glück bald gelöſcht werden konnte Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt

Weißzenfels 1 Juni In tiefe Betrübniß iſt die Familie
des Kaufmann Vogel Naumburger Chauſſee verſetzt worden Der etwa
16 jährige Sohn derſelben welcher ain 6 April auf dem Schulſchiffe
Moltke in Kiel als Schiffsjunge mit noch anderen Jugendgenoſſen von

hier angenommen worden war ſtürzte dieſer Tage aus beträchtlicher Höhe
vom Maſtbaume ſo daß er nach kurzem Krankenlager an den Folgen des
Sturzes verſtorben iſt

W Freyburg 1 Jnni Zur Warnung möge folgender Fall
dienen Das fünffährige Söhnchen des Geſchirrführers Sch aß in ſeinem
Unverſtande unreife Stachelbeeren und von dem auf den Wieſen wachſenden
Sauerampfer und trank Waſſer darauf Jnſolge deſſen wurde es krank
verrieth aber ſeine Thorheit nicht Erſt als es zu ſpät war kam die
Sache heraus Nach etwa vierzehntägigem Krankenlager iſt der Kleine
geſtern geſtorben

Staundranmtlije Nachrichten
Standesamt Halle

Aufgebaoten
1 Juni Der Kaufmann Rudolf Waitzmann und Hedwig Engelmann

Graſeweg 17 und Bergſtraße 6 Der Handarbeiter Hermann Chriſtian
und Selma Schmidt VBäckerſtraße 6 Der Maurer und Maſchinenführer
Bruno Ulrich und Bertha Blume Merſeburg und Roßleben g U

Eherfrlieſzungen
1 Juni Der Rittergutsbeſitzer Walther Conze und Marie Braune

Pijanowice und Magdeburgerſtraße 67 Der Königl Landmeſſer und
techn Eiſenbahn Sekretär Wilhelm Siebert und Jda Müller Sternſtraße 8
und Leipzigerſtraße 9

Geboren
1 Juni Dem verſtorbenen Fenſterputzer Robert Eiling ein S Auguſt

Karl Nobert Beeſenerſtraſie 2 Dem Viktualienhändler Wilhelm Kinder
mann ein S Hans Willy Kurt Kl Sandberg 9 Dem Schuhmacher
Richard Döſchner eine T Lina Wuchererſtraße 39 Dem Handarbeiter
Auguſt Schmidt ein S Kurt Richard Hochſtraße 1 Dem Bahnarbeiter
Karl Moſer eine T Klara Martha Emmy Schillerſtraße 26 Dem Rechts
anwalt Kurt Riemer ein S Klaus Gerhard Blumenſtraße 15 Dem

Paul Hoffmann ein S Willy Richard Max Bahnhofſtraße 8
Dem Tiſchler Joſeph Lehnert eine T Klara Antonie Leſſingſtraße 26
Dem Bildhauer Oskar Giesler eine T Auguſte Helene Emilie Schwetſchke
ſtraße 22 Dem Briefträger Heinrich Gebhardt eine T Helene Wilhelmine
Leſſingſtraße 28 Dem Maſchiniſten Richard Schwarzkopf ein S ErichBruno Rudolf Halberſtädterſtraße 6 A
S Fritz Blumenthalſtraße 3

em Maler Auguſt Jänichen ein

ſtoß verſpürt

3 Junt SeiteGeſtorben
1 Juni Des Schneidermeiſter Otto Jelger S todtgeb Gr Märker

ſtraße 18 Des Former Otto Kupfernagel S Walther I J Schwetſchke
ſtraße 16 Des Hilfsbremſer Otto Raſch S Hermann 2 Liebenauer
ſtraße 12 Wittwe BVarbarg Kratz geb Martin 65 Domplatz 9
Wittwe Roſine Herbſt geb Kolbe Goetheſtraße i Des Hand
arbeiter Max Stierwald S Otto 11 Saalberg 15 Des MaurerFrieditch Reichmeiſter T Marie 1 Geiſtſtraße 54 Der Privatmann

rnſt Rieſe 62 Alter Markt 34 Des Keſſelſchmied Karl Vechſtedt S
Willy 4 M Charlottenſtraße 16 Margarethe Happach 38 J Diakoniſſen
haus Des Schäfer Karl Freiberg S todtgeb EntbindungsJnſtitut

Telegramme nud letzte Nachrichten
Prozeß Tauſch

Berlin 2 Juni Hirſch s Bur Auch heute wird noch
mit der Vernehmung von Zeugen fortgefahren Zeuge Redakteur
Berger von der Staatsbürger Zeitung hat vor dem Leckert
LützowProzeß auf der Pferdebahn mit einem mitfahrenden Herrn

anſcheinend einem Rechtsanwalt der ſich die Welt am Montag
gekauft hatte ein Geſpräch gehabt über den Prozeß Der Herr
ſagte Der Prozeß wird eine große Ueberraſchung bringen
ein höherer Polizeibeamter wird fliehen Redakteur Levyſohn
habe demſelben mittelſt einer anonymen Poſtkarte ein
Bein geſtellt Auf Befragen ob der Polizeibeamte vielleicht
v T heiße habe jener Herr bejahend geantwortet Der Präſident
fragt den Zeugen ob v Tauſch direkt oder indirekt Artikel
der Staatsbürgerzeitung inſpirirt habe Der Zeuge verneint
Dr Sello Als v Tauſch bei Jhnen nach der Föllmer ſchen
Korreſpondenz forſchte drückte er da ſeine Befriedigung über den

Jnhalt des Artikels aus Zeuge Nein Der Zeuge fährt forta
Da wir nur das erſte Blatt der Korreſpondenz beſaßen verwies
ihn der Chefredakteur Dr Bachler an das Berliner Tagebl
Der Vorgang ſpielte ſich ab am 21 Oktober Nunmehr wird
Redakteur Dr Grüttefien vom Berl Tagebl vernommen
Derſelbe erinnert ſich wie Dr Levyſohn nachdem er eine Unterredung

mit Tauſch gehabt auf einen Augenblick in ſein des Zeugen Zimmer

kam und ſagte Tauſch war hier er ſuchte Lützow rein zu waſchen
und Leckert als den Hauptſchuldigen hinzuſtellen Veckert ſoll ſo
gar im Auswärtigen Amte empfangen ſein Dr Sello bemerkt daß
dieſe Worte in indirekter Rede gebraucht worden zu ſein ſchieneu
Vertheidiger Dr Schwindt Jſt der Zeuge ſelbſt im auswärtigen
Amt empfangen worden Zeuge Grüttefien Jn auswärtigen
Fragen bezw bei Eingang von Privatdepeſchen aus dem Aus
lande pflege ich mir bei beſonderen Gelegenheiten Auskunft im
auswärtigen Amte zu holen es iſt unrichtig daß das Berk
Tagebl mit dem auswärtigen Amte in intimen Beziehungen
ſteht Gegenwärtig bin ich vom Auswärtigen Amte verklagt

Berlin 2 Juni Hirſch s Bur Der Kaiſer nahm geſtern
u a auch den Vortrag des Staatsſekretärs Freih v Marſchalk
entgegen Wie verlautet wird Letzterer heute oder morgen einen
zweimonatigen Urlaub antreten den er auf ſeiner badiſchen Be
ſitzung verbringen will

Koblenz 2 Juni Wolff s Bur Bei St Goar und
Oberweſel wurde geſtern Nachmittag ein ziemlich ſtarker Erd

Kairo 2 Juni Wolff s Bur Unter den Mekka
Pilgern die augenblicklich in Eltar in Quarantäne ſind hat
ſich ein verdächtiger Fall gezeigt den man als Cholera anzuſehen

geneigt iſt

Konſtantinopel 1 Juni Der Miniſter des Auswärtigen
theilte dem Doyen der Botſchafter mündlich mit die Pforte ge
währe im Prinzipe für die Dauer der Friedensverhandlungen
den geltenden Waffenſtillſtand deſſen Unterzeichnung im türkiſchen
Hauptquartier bevorſtehe Die türkiſchen Delegirten für
Friedensverhandlungen mit den Botſchaftern ſind bereits ernannt
Die Verhandlungen beginnen in den nächſten Tagen

Athen 1 Juni Die königliche Yacht Sphakteria iſt von
hier abgedampft um den Kronprinzen von Lamia über Brindiſi
nach England zu bringen

Der Geſammtauflage der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Firma Nikolay K Co in Hanau und Zürich
betr Dr Hommel s Haematogen Depots in allen Apo
theken bei worauf wir hiermit beſonders hinweiſen
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Marktplatz 2 u 3

empfiehlt in hervorragend grosser Auswahl entzückende Neuheiten in

Umhängen Kragen Jackets Staub und Regen Mänteln Morgenröcken

Unterkleidern Knaben u Mädchen Confection Costumes für Reise u Promenade

Blousen Blousenhemden Damen Chemisettes und Oberhemden

Damen Kragen Manschetten und Cravatten etc

Vornehmer Geschmack Tadelloser Sitz Sauberste Näharhbeit
I Ausser gewöhnlich billige Preise
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Die lehten Menheiten für die Sommer Saiſon in garnirten

Damen und Kinder Hüten
ſind in größter Auswahl vorräthig und find wir in Folge unſeres bedeutenden Umſatzes als

grösstes Specialgeschàäft am Platze

4 l

Reizende

Neuheiten
Rüschen Kragen

Garnituren Fichus
Seidenband und

Specialität Wiener und Pariser Modelle

Schneider Haase

W

in der Lage zu ſehr billigen Preiſen verkaufen zu können Ve

e WW

V 4 I n egmannMarkt 23 parterre und I 57 S
J

b d d r VI i d x T T T r V x T J h a Fr Fr d ca d J r X MTK T F a T v cdo ed o u 5 8 5 G V o e V 5 5 5 5 5 3 e 5 5 c e e 8 x 5 2 X c e 3Veoußeren innaben u
c ienKleidung

empfehlen in ſehr großer Auswahl und allen
Pr dent

Als außerordentlich preiswerth
offeriren wir das nebenſtehende

ganz durchgefütterte

W ollkieid
vorräthig in h braun weißund roth blau karrirt

Ganze hintere Länge ohne Kragen

em 62 68 74 80 86 92Für Jahre 5 46 7 8 9 10Seis Mk 775 550 95 10 M T 50116 120125 13010 s 11 8 44 18 16 147 15 18
T 15,50 16 17,95 17,75 1855

CGeschw Jüdol
101 Leipzigerſtraße 101

BRazar für Kinder Bedarfsartikel

Beachtenswerth die großartige Auswahl in
NMadelschirmen zu 2 u 3 Mk mit Futteral

Sonlenn i i Regenſtirne

Lonkuremaſſen Auererkauf
Der Verkauf von Kleiderstofſen Anzugstoffen Neu

heiten der Saison Leinen und Baumwollwaaren
Schürzen und Jupons etc der dirna
Schulze Petermann r Ulrichtt 56 1 Treppe
beginnt am Montag den 31 Mai er zu den Oh billigen auf Grund der Taxe
auf jedem Etiquette deutlich bezeichneten Preiſen

Reste paſeund für alle möglichen Zweke ſpottbillig

Räumungs

Verkauf
wegen Umzug nach meinem neuen

Geſchäftshanuſe
Erſtaunlich Preiſe bedeutend

chem Werthunter wirk

in großer Auswahl

Corsets Unterröcke
Schürzen

Kinder Kleidchen
Räumungs UerkaufHik an

Leipzigerſtr 89

Braunlage im Oberhar

Höhenkurort Moorbad
9

Hlustrirte Führer Kostenfrei durch die Kurverwaltung

Zum Pfingstfest
treffen Donnerstag und Freitag jn grosser Auswahl ein

la Hambg Gänse Enten Hähnchen zarte Rehrücken
Keulen Blätter

frisch gestoch Braunschw Spargel
prachtvolle Pfirsioche Wald und Garten Erdheeren

Holländer Gurken Tomaten Artischoken
frische Feigen Reineclauden

alle feinen Fleisch und VWurstwaaren
Billigste Preisnotirung Feinste QualitätenPrompter Versand nach auswärts

Pottel Broskowski

Steppdecke
das Stück von 2,65 k bis zu den elegantesten

Fahr ünterrient
S u den n

O Wg AE Von z

zie enXXXIII Fiier
des Kunſtwereins zu Halle a S

im Saale der Volksschule Neue Promenade 13

Hermann e

vom 23 Mai bis 30 Juni 10 bis 6 Uhr
Keparatur erbotatt wöchentlich Wechsel der Gemälde

Mk jeder Art beſorgt billig Einritt 50 Pfg Mittwoch Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr an 25 Pfg
Alb Lange Schillerſtr 37 Mitglieder frei

Paunen Adolf Sternfeld
decken alle aempfiehlt die Wäschefabrik Kleinschmieden 6
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